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Beschreibung des Vorhabens 

Hintergrund des Projektes bilden Strukturveränderungen auf unterschiedlichen ge-
sellschaftlichen Ebenen, die weitreichende Auswirkungen auf das Arrangement von 
Arbeit und Geschlecht haben. Zu nennen sind beispielsweise die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie auf europäischer Ebene, gefördert durch den Amsterdamer Ver-
trag von 1997 sowie der Wandel des Normalarbeitsverhältnisses und den damit ein-
hergehenden veränderten Geschlechterbeziehungen auf nationaler Ebene. Vor die-
sem Hintergrund untersucht das Projekt die Metamorphosen der Geschlechterge-
rechtigkeit in der deutschen sowie der französischen Arbeitsgesellschaft. 

Ziel 

Ziel des Vorhabens ist die Beantwortung der Frage, welche Deutungsmodelle der 
Gleichheit sich in den Arrangements von Geschlecht und Arbeit diesseits und jen-
seits des Rheins im Zeitraum von 1945 bis 2010 beobachten lassen. Das For-
schungsprojekt untersucht am Beispiel von statistischer Klassifikation, Verhandlun-
gen und Gleichstellung Wendepunkte in den Interpretationsmodellen von Arbeit und 
Geschlecht. Diese werden auf ihre Leitideen von Gleichheit und auf den Wandel der 
Deutungsmodelle des Geschlechts hin erforscht. Genauer geht es darum, anhand 
konkreter Fälle (Nachtarbeitsverbot, Erfassung mithelfender Familienangehöriger, 
Väterzeit, Umsetzung von EU-Richtlinien etc.) ähnliche Schlüsselphänomene (Erosi-
on des Alleinernährermodells, Flexibilisierung der Beschäftigungsverhältnisse etc.) in 
beiden Ländern als Vergleich im Kontext zu erforschen. 

Vorgehen 

Hierbei werden die Interpretationsmuster der drei Kontexte nicht isoliert voneinander 
betrachtet: Statistische Erhebungskategorien werden auf Grundlage sozialer Be-
obachtungsraster selektiv gebildet; diese Deutungen finden u.a. in Arbeitsverhand-
lungen Verwendung, sie können dort allerdings auch durch weitere Klassifikationen 
ergänzt werden. Im Lichte veränderter Deutungsmuster lassen sich bestehende Ka-
tegorien gleichstellungspolitisch ggf. als Beleg für Ungleichheit darstellen. 

Methode 

Mittels einer Diskursanalyse werden die Interpretationsmuster von Geschlechterdiffe-
renz und -gleichheit sowie die Mechanismen ihrer Produktion und Reproduktion in 
den Fallbeispielen herausgearbeitet. Als heuristisches Instrumentarium dienen dabei 
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institutionalistische Ansätze (z. B. Collier/Collier 1991; Thelen 1999), mit denen sich 
die untersuchten Modelle empirisch erschließen und ihre (De-)Stabilisierung in der 
institutionellen Entwicklung über die Identifizierung von Mechanismen erklären las-
sen. 

Einordung in den wissenschaftlichen Kontext 

Der besondere wissenssoziologische Zugriff des Vorhabens besteht darin, Kategori-
sierung und Klassifikationsmuster selbst als sozial voraussetzungs- und folgenreiche 
Vorgänge für die Deutung von Gleichheit zu untersuchen und ihren Beitrag zur Be-
kräftigung der Geschlechter(un-)Gleichheit zu erforschen. Die Originalität des Pro-
jekts liegt in dieser Zusammenführung von Arbeits- und Geschlechterforschung mit 
einer systematischen wissenssoziologischen Herangehensweise. Zugleich wird der 
Wandel der Arbeitsbeziehungen hiermit erstmals auf die historisch längerfristige 
Umwälzung der Interpretationsmodelle des Geschlechts behandelt. 

Das Vorhaben schließt damit unmittelbar an das Vorgängerprojekt Metamorpho-
sen I an, in dem bereits die Prozesse der sozialen Konstruktion von Geschlechter-
modellen im soziohistorischen Kontext verortet wurden (Wobbe/Berrebi-Hoffmann/ 
Lallement 2011; Wobbe 2011; Wobbe/Biermann 2009). 
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